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Tagesspiegel
Das Urteil im Prozeß Hitler wird am 1. .April vormittags

10 Ahr verkündigt.

Im Strafverfahren gegen den früheren sächsischen Mini¬
sterpräsidenten Zeigner  beantragte der Oberstaatsanwalt
für Zeigner 3 Iahre und für dm Mitangeslagten Schmied
Möbius,  der die »rechte Hand" Zeigners war , 4 Iahre
Zuchthaus und je 5 Iahre Ehrverlust

»Daily Expreß" melden, der König und die Königin von
Griechenland werden in einigen Tagen nach London kom¬
men. Sie wollen ihren dauernden Wohnsitz in England
nehmen.

München. 27 März.
Als letzter Verteidiger ergreift in der gestrigen Nochmit-

iaossitzung Justizrat Kohl  das Wort sür den Angeklagten
8 r ü ckn e r. Er fordert vom Gericht die Freisprechung.
Der Tatbestand des Hochverrats sei. nicht gegeben. Das
Kolk denke über die Weimarer Verfassung ganz anders , wie
nan hier im Gerichtssaal denke. Für die Mehrheit 'des deut¬
schen Volkes bedeute diese Verhandlung nichts anderes als,
»as jüdische Dynamit zur Sprengung des DechMhen Reichs.
Nachdem Seeckt für den Norden den Putsch abgelehnt
;atte. habe Justizrat Claß  mit anderen Herren verhandelt.
Eahr habe, trotzdem er im Bilde war , die Kampfverbände
m Unklaren gelassen. Das Zeichen von dem Putsch sollte
n München von Kahr am 8. November im Bürgerbräukeller
;egeben werden und die Rede Kahrs sollte das Flammen-
Mchen für ganz Deutschland sein. In der Sitzung vom
». November habe Kahr noch betont: »Das Zeichen gebe ick,
ras Vorprellen verbitte ickp mir." Aus Mangel an Zivil¬
courage hätten die drei Herren Ludendorff und Hitler über
>ie Verabredungen in Berlin nicht verständigt. Als Kron¬
zeugen dafür , daß im Vürgevbräukeller nicht Komödie ge-
pielt worden sei, führt der Verteidiger Kahr, Lossow und
weißer selbst am Kah» habe durch seine Bemerkung von
»er Uebernahme der Statthalterschaft der Monarchie den
ichwersten Genickstotz versetzt. Das Losschlagen in ganz
Deutschland sei auf den 12. Dezember festgesetzt gewesen, da
Lossow die 51 Prozent des Erfolges zu haben glaubte. Es
stehe fest, daß von Kahr Vorarbeiten m der ganzen Sache
gemacht wurden. Er könne nur fordern, dm Führern der
»Mischen Bewegung die Freiheit wieder zu geben. Ein Ver¬
fahren gegen einen Mann wie Ludendorff würde im Hinblick
auf seine Verdienste in jedem anderen Lande niedergeschlagen
morden sein.

Verhandlung am Donnerstag
Lndendorfs ergreift das Wort

Staatsanwalt Stenglein:  Ich enthalte mich einer
Erwiderung auf die Ausführungen der Verteidigung.

Dann nehmen die Angeklagten das Schlußwort.
Als erster verweist Oberstleutnant Kriebel  darauf,

daß ihm nach der Art seiner Tätigkeit m seiner Verteidigung
bestivmrte Beschränkungen auferlegt waren im Interesse des
Vaterlands . Er habe Teile in nichtöffentlicher Sitzung vor¬
getragen, vieles andere verschwiegen, um nicht Freunde und
Kameraden dem Staatsanwalt auszuliefem. Das gewak-
same Vorgehen gegen Berlin sei nach der festen Ueberzeu-
gung der Angeklagten vorbereitet. Die hohen militärischer!
Zeugen, die geradezu als Sachverstänidge in dieserr Frage in
Betracht kommen, haben das einwandfrei in den geheime«
Sitzungen festgestellt. Diese Tatsache werde die Staatsan¬
waltschaft nicht aus der Welt schassen. Deutschland könne
nur durch eine Tat gerettet werden. Er empfinde nur Be¬
dauern und Schmerz darüber , daß er und seine Mitange¬
klagten cm der Ausführung dieser rettenden Tat durch zu
»roßes Vertrauen gehindert worden seien. So schmerzlich
»s sei, er müsse es cmssprechen: die Tal vom S. November fei
»nr geschehen durch Lug und Workbruch dreier chrgeizig«
Defekten.

Oberstlandesgerichtsrat P ö hner führt aus , er habe von
«nfang an ohne Schonung seiner Person stets die volle
Wahrheit gesagt. Den Vorwurf des Hochverrats könne er

Lachen zurückweisen. War denn das ein Staat , fährt
pohner fort, der 1918 geschaffen wurde ? Es ist kein Staat
klchafsen, sondern ein Staat zertrümmert worden. Was
A-s im November 1918 erlebten, war ein SelbfAekrvs

> t' der von Juden , Fahnenflüchtigen und bezahl-
» - Verrätern verübt wurde. Wir haben auch heut«
!̂ och keine Obrigkeit vor uns . Bezeichnend ist die Stellung

^nnes , der jetzt auf dem Stuhl des deutschen Kaisers
M , des sogenannten Reichspräsidenten, der niemals vo«!
„ "ck Aenmhlt wurde, der sich durch einen ParleiklünMl
bissen, der Gesetzgebungsgewalt hat hinaussetzer

Im November 1918 trat cm jeden Beamten die Fragt
y ran , wle er sich zu den Ereignissen stellen solle. Nur zun

geringsten Teil haben die Beamten die Kraft besessen, stq
die innerliche Freiheit des Christennrenschene zu wahre«
und nach außen auszudrücken. Ich habe einmal einen Mini¬
sterialdirektor in Berlin gefragt, ob er denn bereit sei, fö>
die Hoheit des Herrn Eberl  zu sterben. Er hat gesagt, da¬
zu könne er sich allerdings nicht entschließen. (Heiterkeit
Damit ist für mich diese Obrigkeit erledigt.

Oberamtmann Frick erklärt, daß das Stichwort „glück«
Kch entbunden" mit ihm nicht vereinbart gewesen sei. Er sei
überzeugt, am 8. und 9. November die Pflicht erfüllt uni
großes Unheil verhütet zu hoben.

Dr. Weber  erklärt , es sei falsch, daß die Angeklagten seit
langem einen Putsch geplant und unternommen hätten. All«
waren einig, daß sie die gesetzliche Macht hinter sich haben

General Ludendorff  nimmt dann das Wort und
führt aus:

Mein Handeln in ejnen kritischen Tagen steht geradlinig
oor Ihnen . Sie werden selbst überzeugt sein, daß Hochver¬
rat in diesen Männern nicht vor Ihnen sieht. Kraft meines
Rechts als Angeklagter und Kraft meines historischen Rechts
— ich bitte, daß ich hier von diesem Recht Gebrauch machen
darf — möchte ich noch einige Wort » an Sie richten, die aus
dem Herzen eines Mannes kommen, der Schweres geleistet
bat und der mehr erlebt hak, als alle hier im Saal . Mar
steht in mir Tannenberg , man sieht in mir Schlachten uni
glanzende Feldzüge, map sieht in mir den Vertreter des
Men Heers, an dessen Person sich ewiger Ruhm heftet. Si<
sehen in mir den Vertreter einer großen Zeit, der hinem-
iebte in die Zeit des Zerfalls . Was Sie aber nicht sehen,
das ist meine Lebensarbeit, das Ringen mit dem deutschen
Volk um seine Zukunft. Am 22. März 1904, vor zwanzig
Fahren, kam ich in den Aufgabenbereich des Großen Gene-
calstabs, und da erkannte ich, daß wir nicht stark genug
zenug feien, um unsere Stellung als freies Volk wahren
zu können. Ebenso mußte ich erkennen, daß Kräfte iw
da waren , die für sein Schicksal nicht eigesetzt wurden . Di«
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht, eine Warnung
die ich damals cmssprach, drang nicht durch. Ich wurde aus
dem Großen Generalstab verseht. Mein damaliger Kom¬
mandeur erhielt einen Uriasbries, er solle mir »Disziplin bei¬
dringen". Die damals verantwortlichen Stellen waren sich
ihrer Verantwortung gegenüber dem Volk nickst bewußt. Sis
erzogen das Volk nicht, und sn Volk nicht erziehen heißt, es
dem Untergang weihen. In wirtschaftlichen Gedanken be¬
sangen, glaubte man , daß ein Krieg nur Monate dauer«
könne. Und dann kam der Weltkrieg. Nachdem viel Blut
and Gut vertan war , wurde ich gerufen, an die Seite des
Generalfeldmarschalls mit einer Macht, die ich schon vor dem
Weltkrieg als ungenügend erkannt hatte. Und das war das
Zeichen für mich, das Volk hinausznführen über den Ge¬
danken der allgemeinen Wehrpflicht Mid von jedem Deutschem
ob Mann oder Frau , zu verlangen, daß er dem Vaterland
dient. Das Hilfsdienstgeseh kam. Das Volk wurde nicht auf¬
geklärt. Die Masse des Volks wendete sich immer schärfet
geegn mich, weil ich für feine Freiheit , Herrlich4« t und seinen
Ruhm auch damals kämpfte, und weil ich aus dem Zwang
der Lage von chm mehr verlangte, als je von ihm verlangt
worden war : nicht allein das Sterben , sondern ein arbeitsrZ-
hes Leben und einen unerbittlichen Kampf und die Einstellung
auf das Bewußtem , daß in solcher Lage alles dem Vaterland
gehört. Leider waren sich die verantwortlichen Stelle« ihre«
Aufgabe nicht bewußt, und das Unglück, kam, und ist da ! Ich
meinte, daß sich nun doppelt und dreifach jeder Deutsche i»
den Dienst des Vaterlands zu stellen habe. Wer nur in der
deutsch-völkischen Bewegung traf ich di« Männer an , die auch
»u diesem Streben bereit waren . Wenn die Minner heute
hierauf der Anklagebank sitzen, dann haben sie nichts weit«
getan, als dieses Streben Mr Geltung zu bringen . Di« An¬
geklagten stehen hier vor Ihrem Richterskchl, «stier auch vor
dom Richterstuhl der Weltgeschichte, und di« schickt feit Jabr-
taufenden Männer , die für i^ - Vaterland arbeiten, nicht in
Festungsbast, sie schickt sie nach Westhall! Der Reichskanzler
hat dcw Wort gesprochen: „Ich sage, wenn der völnsche Ge¬
danke weite Kreise des Vrstks « Westen sollte, so wäre das
schllmmor, als - er verlorene Krieg, den« dann sind wir ver¬
loren für immer!" Dieses Work reiht sich an jenes furchtbar«
Wort : „Deutsihkand soll, das ist unser fester Wille, diese
Flagge für immer streichen, ohne sie noch einmal siegreich
heimgeholt zu haben!" — Aus diesen Worten sprechen Män¬
ner , die für die idealen Güter ihres Volks kein Verständnis
haben. I «Haber sage Ihnen und erhebe hier vor aller West
Meine warnende Stimme zum dritten Mal : Wen« ist« vvM-
sche Bewegung sich nicht durchsetzt, sind wir verloren für im¬
mer. Wir erleben ein Versailles, das schlimmer ist als jene«,
das durch die Unterschrift der Genossen des heutigen Reichs¬
präsidenten bekräftigt wurde. Wir erleben ein Versailles der
t -rnernden Versklavung, de- Gestrickmwer'-ms ans der
Reihe der freien Nationen . Hören Sie den Schrei der deut¬
sche» Seele nach Freiheit , hören Sie die Schrei« der Deut¬
sche« im besetzten Gebiet! .Geben Sie durch Ihre « Svruch
die Männer dem Volk wieder, denn di« Ausgabe dieser Män¬
ner ist es, das Volk wehrhaft z» machen und zur Tat zu ee-
Prhen . Nicht durch Worte, durch Daten « iri» Weltgeschichte
gsmocP!

(Schklß folgt.)

Das amerikanische Eimvanderungsgesetz
In der letzten Ausgabe der von der Guaranty Trust Com¬

pany , Neuyork, herausgegebenen „Guaranty Survey " wird
das neue Einwanderungsgesetz, das gegenwärtig dem Par¬
lament zur Beratung vorliegt, einer eingehenden Betrachtung
unterzogen. Zweck des Gesetzes ist bekanntlich, die Einwan¬
derung nach den Vereinigten Staaten noch mehr zu beschrän¬
ken, als es jetzt der Fall ist.

Aus dem neuen Gchetz geht hervor, daß die Einwande¬
rung aus dem südlichen und östlichen Europa  be¬
deutend mehr eingeschränkt  werden soll, als die aus
dem nördlichen und westlichen  Europa , wobei Groß¬
britannien mit einer Herabsetzung seiner Quote (Anteil) um
19 Prozent am wenigsten beeinträchtigt wird. An zweiter
Stelle steht D eut s chl a n d mit einer Einbuße von 24 Proz.

Von den etwa 17 Millionen EmwaAderern, die in den
letzten 25 Jahren amerikanischenBoden betreten haben, ent¬
fielen 523 000 auf das am 30. Juni ablausende Rechnungs¬
jahr 1923.

Für das Geschäftsleben ist die von den Vereinigten Staa¬
ten betriebene Einwanderungspolitik von ganz besonderer
Bedeutung, weil sie großen Einfluß auf dis Beschaffung von
Arbeitskräften hat. Die früher betriebene Politik der unbe¬
schränkten Einwanderung gründete sich auf den Wunsch, ein«
ausreichende Beschaffung von Arbeitskräften vorzusehen, als
eine Hilfe zur industriellen Ausdehnung . Gegen dieses Ver¬
halten hat sich namentlich in den letzten Jahren eine zuneh¬
mende Gegnerschaft derjengen Kreise bemerkbar gemacht, di«
eine unbeschränkte Einwanderung Fremder als eine Be¬
drohung des verhältnismäßig hohen Stands der amerikani¬
schen Löhne und der Lebenshaltung des amerikanische»
Arbeiters betrachten. Das gegenwärtige Drei-Prozent -Quo»
ten-Gesetz, das am 3. Juni 1921 in Kraft trat , war die erst«
Verordnung, die eine Begrenzung der Einwanderungszisje»
xum Ziel hatte. Sie wurde während des großen wirtschaft¬
lichen Tiefstands im Jahr 1921 geschaffen, um einer Ueber-
jchwemmung Amerikas durch solche Einwanderer entgegen¬
zuarbeiten, die dem Durcheinander und dem Verfall in
Europa zu entfliehen suchten.

Das neue Gesetz nun ist, wie bereits bemerkt, dazu be¬
stimmt, der Einwanderung Fremder noch größere Fesseln
anzulegen, indem sie zwar das gegenwärtige Quotensystem
beibehält, die jährliche Quote aber auf die Volkszählung von
1890 festlegt an Stelle der Volkszählung von 1910, und in¬
dem sie die Anzahl der jährlich erlaubten Einwanderungen
von 3 aus 2 Prozent des Volkszählungsergebmssts herabsetzt.
Das heißt, daß die Einwanderer einer jeden Nation , die
jährlich die Landungserlaubnis erhalten, 2 Prozent der im
Ausland geborenen und 1890 in Amerika ansässigen Per¬
sonen nicht überschreiten soll.

Diese Aenderung wird , falls sie angenommen wird , zwei
Folgeerscheinungen haben. Sie wird die Zahl der Einwan¬
derer ganz erheblich heradsetzen, und sie wird, wie bereits
erwähnl, das südliche und östliche Europa weit mehr treffe»
als das nördliche und westliche Europa . Die im Ausland
geborene Bevölkerung der Vereinigten Staaten betrug im
ßahr 1890 9 250 000 Köpfe gegenüber 13 516 000 im Jahr
1910. Die frühere Zahl stellt außerdem dis Lage dar, u»i«
si- vor der großen Einwanderung aus Süd- und Osteuropa
war und enthält dadurch einen weit höheren Prozentsatz von
Vewohnern Nord- und Westeuropas.

Die folgende Tabelle gibt einen Ueberblick über die haupt¬
sächlichsten National -Quoten unter dem jetzt gültigen Gesetz
»ud unter den oor geschlagenen Maßnahmen:

Länder gegenwärtige vorgeschlag. Vermindere
Quote Quote in Proz.

Großbritannien . . 77 342 62 458 19
Deutschland . . . 67 607 31 277 24
Italien . . . . . 42 057 3 912 91
Rußland , . . . 21613 1992 91
Polen . , . . . 21076 8156 76
Schweden . . , . 20 042 9 561 S2
Tschechoslowakei, . 14 557 2 931 86
ttorwegen . . . . 12 202 - ' 6 454 - « '47

Eigentümkichenverse geht die genannte Zeitschrift bei ihrer
Angehenden Bettachtung des neuen Gesetzes nicht auf die
ßehandlungsweise der nahen Angehörigen  der Ein¬
wanderer ein. Diese Frage scheint demnach noch wenig ge¬
hört zu sein.

Neue Nachrichten
Austritt «ms der Partei

Berlin , 27. März . Reichstagsabgeordneter Freiherr i
Lersner  hat seinen Austritt aus der Deutschen Volk¬
partei erklärt , weil er die reichsschädliche Politik Sttesemann
nicht mehr mitmachen wolle. Mit derselben Begründung hc
ein Abgeordneter des preußischen Landtags seinen Austrü
erklärt. — Frhr . v. Lersner war bei den Friedensverhank
tun gen in Versailles erster Bevollmächtigter des Reichs, he
aber angesichts der ungeheuren Zumutungen die Unterzeick,
nung des Protokolls verweigert und ist nach Berlin abgereis;
wo er für seine „Pflichtverletzung" mit Entlassung bestraf'
wurde.
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Schleswig, 27. März. Der Vorstand der Deutschei
Volkspartei in Schleswig - Holstein  fordert in eine
Entschließung, daß die Deutsche Volkspartei aus der gegen
wärtigen Regierungskoalition austrete . Die Partei dürf
nicht länger an einer Regierung beteiligt 'ein. die die hoch
verräterische Abmachung der deutschen und der dänische«
Sozialdemokratie über die Auslieferung Nordschleswigs a>
Dänemark entweder stillschweigendbillige oder nichts da
gegen tue.

Aushebung von Parleiverboken
Schwerin, 27. Marz . Der Minister des Innern der neuer

mecklenburgischen Regierung , Frhr . v. Branden  st ein
hat mit sofortiger Wirkung das Verbot  folgender Parteie«
und Verbände aufgehoben:  1 . Verband Nationalgesinn
ter Soldaten , 2. Stahlhelm , 3. Jungdeutscher Orden, 4. Na
tionalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , 5. Turnerschaft de>
Deutschvölkischen Freiheitspartei.

Streikende
Bremen , 27. März . Die Hafenarbeiter in Bremen habe»

die Arbeit wieder ausgenommen.

Ludendorff das Lhrcnbürgerrechk entzog««
Düsseldorf. 27. März . Im vorigen Herbst hatten di«

sozialdemokratischenStadtverordneten den Antrag gestellt
dem General Ludendorff das Ehrendürgerrecht der Stadt z»
entziehen und die nach ihm benannte Straße und Schul!
umzubenennen. Der Antrag war bis zum Ausgang de«
Münchener Prozesses vertagt worden. Am Dienstag wurd,
er wieder zur Beratung gestellt und gegen die Stimmen de.
Rechten angenommen, da sich Zentrum und Demokraten de«
Abstimmung enthielten. Für die Umbenennung der Straß«
und Schule stimmten auch die Demokraten.

Volksentscheid über den Achtstundentag
München, 27. März. Nach deis Münchener Post wir,

die Sozialdemokratische Partei versuchen, einen Volksent
scheid über die achtstündige Arbeitszeit herbeizuführen.

Der Prozeß Quidde dem bayerischen Volksgericht entzöge«
München, 27. März. Der Oberreichsanwaltin Leipzig

bat, wie der „Voss. Ztg ." von hier gemeldet wird , von dei
bayerischen Staatsanwaltschaft die Uebertragung des geger
Prof . Ouidde  eingeleiteten Hochverratsverfahrens an da-
Reichsgericht verlangt . Der Forderung ist von bayerische«
Seite entsprochen worden.

Der Kurs bleibt der alte

Die Folgen von Ouiddes Hochverrat
London» 27. März . Im Unterhaus fragte der kow

jervative Abgeordnete H a ll an, was die Verbündeten unter¬
nehmen werden, um von Deutschland die Einhaltung de«
vom Friedensvertrag ihm oorgeschr.ebene Heeresstärke z«.
erzwingen, Er fragte ferner, ob die Regierung Kenntüis da¬
von habe, daß gegen den Professor Quidde  ein Strafver-
sichren eingeleitet sei, weil er öffentlich auf die ausgedehnter
militärischen Hebungen der Reichswehr aufmerksam gemach
habe. Unterstaatssekretär Ponsonby  erwiderte , infolg«
der „unregelmäßigen Ereignisse" zu Beginn des Jahrs 182?
(Ruhrbesetzung) sei die Ausübung der vollen militärischer
Uebcmwachung unterbrochen worden. Die Ueberwachung, zu
der die Verbündeten durch den Vertrag berechtigt seien, werde
letzt wieder ausgenommen. Die Einleitung des Prozesses
lei der britischen Regierung bekannt; es seien soeben
Schriftstücke bei der Regierung eingetros-
kenunddieAngelegenheitwerdeweiterver-
folgt.  Die Bekanntgabe dieser Schriftstücke könne nicht
ßugesagt werden.

Die Ueberlassung des Straffalls von München nach Leip¬
zig scheint demnach auf diplomatische Einwirkung erfolgt
W sein.

Poincare wieder berufen
Paris , 27. März . Präsident Millerand bat abends Poin-

rare, di« Neubildung des Kabinetts zu übernehmen. Pom-
rare bat sich Bedenkzeit aus.

Die meisten Blätter , selbst die radikalen, befürworten,
daß Poincare die Regierung wieder bilde. Die Radikalen
wollen vor den Wahlen nicht die Verantwortung der Regie¬
rung übernehmen. Man glaubt, daß Poincare den Finanz-
minister de Lasteyrie und den Landwirtschaitsminister Che-
vm, fallen lassen und dann das Kabinett ergänzen werde.

London, 27. März . Die englischen Blättere äußern sich
p der Niederlage Poincares zurückhaltend. Es handle sich
am eine innerpolitische Angelegenheit Frankreichs.

Rom, 27. März . Die Blätter besprechen den Rücktritt
des Kabinetts Poincare vorsichtig, weil sie Dauben, daß er
«urückkehren werde. Die „Tribuna " schreibt, Poincare sei
bereit gewesen, Frankreich m einen zwecken kostspieligen
Krieg zu stürzen, um das M erreichen, was der Friedens-
«rckag i« Aussicht gestellt habe.

k? . Parts , 27. März . Der „Matm " schreibt: Wir sind
ermächtigt, folgendes zu erklären : Di« große Linie der fran-
Msches Poütik kcum« keinem Fall durch andere Gründe.
ols den klar ausgedrückken Willen des Landes , geändert wer¬
den. Der Präsident der Republik hat das feste Vertrauen,
daß Poincare  ein neues Kabinett bilden und seine Poli¬
tik der Entschlossenheit nach außen und der Ordnung und der
Sparsamkeit im Innern fortsetzen werde. Was die Außen¬
politik cmlangt, so kann Frankreich das Ruhrgebiet nicht vor
der vollständigen Bezahlung der Entschädigungen räumen.
Im Innern will Frankreich das Gleichgewicht im Staats¬
haushall wieder Herstellen, sich aller Anleihen enthalten und
keine Ausgaben machen, die nicht durch gleichwertige Ein¬
nahmen gedeckt werden. Wenn durch einen Zwischenfall,
dessen Möglichkeit der Präsident der Republik nicht ins Auge
' !1> 'fassen kann, es Pomcare unmöglich wäre , ein Ministerium zu
bilden so könnte der Staatschef nur ein Kabinett zur Reg« -
rungsmacht berufen, dos fest ent schloffen wäre , die Poll«
der Regierung nach den oben gezeichnete» Richtlinien M
vertreten . Falls das Land sich der Fortsetzung dieser Poti»
tick feindlich zeigen würde, so würde der Präsident der Re¬

publik, was ihn angeht, unverzüglich die Folgerungen ziehen,
die er als zweckdienlich erachtet.

Der „Eclair " veröffentlicht eine ähnliche Erklärung , wem»
auch in kürzerer Forin.

Streiklust in England
London. 27. März . Der Streik der Kraftwagenführer

«md der Omnibus- und Stadtbahnangestellten in London
dauert an. Die Lage gibt zu Besorgnissen Anlaß , da diese
Verkehrsmittel täglich einige Millionen Menschen zu be¬
fördern hatten. — Dis Arbeitgeber der Gruben erklärten,
sie können über ihr bisheriges Angebot nicht hinausgehen.
Die Arbeiter gehen dagegen von ihrem Forderungen nicht
ab. — Die Streikenden der Schiffbau-Industrie in Sout¬
hampton haben sich geweigert, die Arbeit aufzilnebmen. Die
Arbeitgeber beschlossen darauf . auf allm Werften des Lan¬
des den Arbeitern m kündigen. Davon werden rund
10V 000 Mann betroffen.

Lr muß es wissen
Ilenyork. 27. Mär »-. Der frübere anstrc>l?sck̂ E?'«—«niste,'

Hughes,  der zur Abhaltung van Verträgen in N»"york
angekommen, erklärte, nacb seiner Neberzsumina sei es
Deutschland ein leichtes, 25 Milliarden Krieasentschädiaung zu
zahlen, »nd er hoffe, daß die Sachverständigen ke-ne ae-
ringere Summe Vorschlägen werden. — Der australische
Hughes (versönlich übrigens nicht zu verwechseln mit dem
amerikanischen Staatssekretär a«»ichen Namens ) war stets
einer der heftigsten Gegner der Deutschen.

Württemberg
Stuttgart, 27. Märe. DerStreikdsrEisenbahn-

arbeiter.  An dem Streik der Eisenbabnarbeiier lind be¬
teiligt die Rangier -, Geväck- und Güterbodenarbecker des
Stuttgarter Hm'vtbahnbofs. des Nardbahnbofs . des Ver-
schiebebahnhafs Karnwestbeim, der Bahnmeisterei Stuttgart
iHbhf., der Güterstekls Lndw>a«bur " und des Rabnbofs in
Ulm. Die Arbeiter des Betriebs Stuttnart -Rosenstein sind
entlasten warben , nachdem sie trotz mieder̂ alter Aufforde¬
rung zur Einhaltung de« neunstündia»" Arbeitstags am
Montag . Dienstag und Mittwoch nach 3 Sttmd -n Art,»;« d-e
Arbeitsstellen verlassen und erklärt hatten, daß sie auch künf¬
tig nur 8 Stunden arbeiten wollen.

Stuttgart , 27. März . Von der Reichsbahndirekiian wird
mitgereilr, daß am 27. März in den Streik traten die Ar¬
beiter des Westbahnhofs Stuttgart , in Feuerbach, auf dem
Güterbahnhof in Untertürkheim, aus dein Haupt- und Nan-
gierbahnhos in Hsilbronn , sowje die Tüterdodenarbeiter in
Bietigheim Der Betrieb wird aufrechterhalten.

Wahlheweauna . E'me La«chesvert̂ eterverk-" nmluna ^er
Deutschen Volkspartei setzte an die Sru ^s h---
Hafrot Bickes und der Landtaqsliste Abg. Dr. E g elhaas
und Postinspektor Hartmann.

Staatspräsident Dr. Hieber hak die "^ rtsi
ersucht, von der Aufstellung seiner Kandidatur für den Reichs¬
tag Abstand zu nehmen.

Schwerer Ankounfall. Gestern abend r-tzeut-n c-v
K-euzung der Waiblinger - und Untertürkheim-r Straß " die
Pferde eines Militärfuhrwerks vor dem von Backnang kom¬
menden Auto des dortigen ' Fabrikanten .̂ obum und spran¬
gen in das Auto hinein. Der in dem Kraftwaoeu sitzende
Fabrikant Wilhelm Adolfs  van Backnang wunde so schwer
verletzt, daß er nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
starb. Die Frau Fabrikant Hodum. ein Fräulein und der
Wagenführer kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Einige Kinder blieben unverletzt. Die Pferde mußten getötet
werden.

Aus dem Lande
Waiblingen . 26. März . Erwischte Verbrecher.

Der Polizeimannschast ist es gelungen, zwei steckbrieflich ver¬
folgte Verbrecher dingfest zu machen und sie der Staats¬
anwaltschaft kuzuführen.

Anterkürkheim, 27. März . Hochwasser.  Infolge der
drohenden Hochwassergefahr ist der Personenlaufsteg über
den Neckar für den Verkehr gesperrt.

Zuffenhausen, 27. März . Unter die Räder.  Unweit
des Bahnhofs sprang ein Mann aus dem in voller Fahrt
bsfindlchen Zug und kam unter die Räder . Den Schwer¬
verletzten, dem bede Füße abgefahren wurden , verbrachte
man ins Katharm-enhospckal.

Tamm , OA. Ludwigsburg , 27. März . Brand.  Mitt¬
woch früh ist die Scheuer des Bäckermeisters Karl Schnei¬
der mit ihren Vorräten an Heu, Stroh und Hotz vollständig
ausgebrannt.

Knn^ lsan , 27. März . Kein Abbau des Semi¬
nars.  Das Seminar in Künzelsau wird nicht abgebaut,
erhält vielmehr zu Beginn des nächsten Schuljahres eine
neue Klaffe.

Reullinge«. 26. März . Tollwut.  Ein ISjähriger
Knabe wurde von einem ihn verfolgende« Schäferhund trotz
Beißkorb m die Wade gebissen. Der Hund war tollwütig
«nd wurde getötet. Das Oberowt Hot die verschärft« Hmrde-
ft-erre verfügt, ^

Reuklinge«, 27. März . Streik in der Pap rer»
»ndustrie.  Di « Belegschaft des Scheuffelenschen Schwester¬
betriebes in Pfullingen ist ebenfalls in den Streik getreten,
desgleichen die Belegschaft der Finna Kraus , Paplersabrick
in Pfullingen.

Tübingen, 26. März . Aus dem Gemeinder  at . Im
Gemeinderat wurde mitgeteilt, daß man mit der Zeck Lara»
denke, einen weiteren Friedhof anzulegen und zwar in der
Gegend am Galgenberg.

Tübingen, 27. März . Vermißt.  Seit 18. März rmrd
das 30 Jahre alte, ledige Dienstmädchen Jda Stolz vermißt.
In der Nacht hat sie sich heimlich aus einer hiesigen Kranken¬
anstalt entfernt.

stack käuflich erworben wurde , fft dieser Tage in Sen Besitz
von Osterberg-Gundelsheim (Baden ) über gegangen.

Heidenheim, 26. März. Tollwut.  Von der Polizei
wurden drei Hunde erschossen, die frei hsrumllefen.

Tuttlingen, 26. März . Streit um ein Oberamt.
Die Aushebung des Oberamts Spaichingen und seine Vertei¬
lung auf die Oberämter Rockwell und Tuttlingen hat zu
einem Pvesfestreit geführt. Rottweil erhält einen Zuwachs
von über 13 000 Einwohnern , Tuttlingen einen solchen von
nur 5257 Einwohner . Der Gränzbote fragt , was mögen
wohl die Gründe für den Ausschlag gegeben haben, daß di«
Stadt Spatchrngen dem Bzirk Rottweil und nicht dem näher
gelegenen Bezirk Tuttlingen zugeteilt wurde ? — In Spai-
chingen fand eine Protestversammlung gegen dis Aufhebung
des Oberamts statt. Es soll alles getan werden, um diese
Stadt Und Bezirk schwer schädigend« Maßnahme rückgängig
zu machen. In der Versammlung wurden heftige Angriff«
gegen die für die Aufhebung verantwortlichen Parteien
gerichtet.

Ravensburg , 27. März . Kommunisten vor Ge¬
richt . Wegen des Krawalls am 15. September in Bibsrach
verurteilte die Strafkammer acht Kommunisten von dort zu
Gefängnisstrafen von 6—9 Monaten , sieben weitere zu Geld¬
strafen von je 100 Mark . Zwei Angeklagte wurden frei¬
gesprochen.

Heilbronn, 26. März . Aussperrung.  Bei der
Papierfabrik Schäuffelen hat eine Anzahl Arbeiter den Be¬
trieb verlassen, ehe die Lohnverhandlungen beendigt waren.
Darauf wurden die übrigen Arbeiter ausgesperrt und der
Betrieb geschlossen. Die Aussperrung betrifft etwa 500 Ar¬
beiter und Arbeiterinnen . Auch die Arbeiter der Papier¬
fabrik Gebr. Rauch streiken.

Heidenherin, 26. März . Aufwertung.  Der Kon¬
sumverein hat die Aufwertung der Geschäftsanteile in der
Weife beschlossen, daß die Einzahlungen , über den monat¬
lichen Dollardurchschnittskurs umgerechnet, mit 50 Prozent!
aufgewertet werden, so daß das Mitglied 12 Mk. einbezahlt
hat. Der Geschäftsanteil wird auf 42 festgesetzt.

Rottweil, 26. März . Unfall.  Beim Langholzschleifen
bei Unterrotenstein verlor ein Landwirt drei Pferds . Der
Wogen wurde vollständig zertrümmert . — Von einem Spa¬
ziergang verschiedener Kinder in den Wald ist in Deißlingen
das fünsjährige Töchterchen des Fabrikarbeitcres Mathias
Kunz nicht zürückgekehrt. Die Kinder waren von jungen
Burschen aus Dauchingen verscheucht worden.

Winnenden, 26. März . Weidmannsheil.  Beim
StLckenhof bemerkten einige Leute zwei Wildschweine. För-

»ster Gompper. der sofort benachrichtigt wurde, konnte eines
der Tiere erMgen, das andere entkarn.

Oberstetten OA. Münsingen, ,26. März . Kirchendieb '.
Vor einiger Zeit wurden in der katholischen Kirche verschie¬
dene Kirchen- und Abendmahlsgeräte gestohlen. Jetzt ist es
gelungen, den Dieb in der Person des 20 Jahre alten ledi¬
gen Bauernsohns Johs . Kupfer von Oberstetten zu ermitteln. .
Der Täter hatte die Absicht, die gestohlenen Kirchen gerate
zum Einschmelzen zu veräußern , weshalb er sie zerschlug. in
ein Kistcheu verpackte und zunächst in seinem Garten vergrub.
Da cr seine Beute hier nicht sicher genug glaubte, holte er
sie bei Nacht wieder und vergrub sie m einem Grundstück
außerhalb des Orts , was ihm zum Verhängnis wurde.

IkiLdenvcmaen OA. Wangen , 26» März . Schulhaus --
neubau.  Der Gemeinderat beschloß den Bau eines neue«
Schulhauses. Durch den Neubau sollen die Gelasse für die-
schon länger geplante Schwesternstation und Lokale für Ver¬
eins und Kurse gewonnen werden.

Bruchsal, 26. März . Ueberfahren.  Schwer ver¬
unglückt ist der Landwirt Sebastian Göttler aus Neuenbürg
in Oberöwisheim (Amt Bruchsal), indem er bei der B<hrv>
hofreftmrratton unter ein Sandsuhrwerk geriet. Es wurde»
chm beide Füße abgefahren.

Mannheim , 26 März . Am Montag abend hafte dre hie¬
sige Ortsgruppe des Schutzverbands der Aufwertungscstäu-
b'.gsr eine Protestversammlung gegen die dritte Steuernotver¬
ordnung einberufen, die von etwa 2000 Männern und
Frauen besucht worden war . Hauptredner des Abends
waren Minister a. D. Dr. Düringer aus Karlsruhe und Ober-
landesgerichtspräsident Dr. Bast aus Darmstadt . Einstiw-
miae Annahme fand eine Entschließung, in der Einspruch er¬
hoben wird gegen die dritte Steuernotverordnung , die mit
dem Rechtsstaat unvereinbar sei und den Kredit im In - und
Ausland untergraben müsse. Die Frage der Aufwertung sei
der Rechtsprechungund dem Wege ordentlicher Gesetzgebung
zu überweisen.

Hardheim bei Tcmberbischofsheim, 26. März . Unter de»
Anklage der fahrlässigen Tötung hatte sich der hier wohnhafte
Landwirt Olois Spengler  vor Gericht zu verantworte«».
Der Angeklagte hatte, als er von mehreren Burschen mll
Schneeballen beworfen wurde, zur Schußwaffe gegriffen und
dabei den Sohn des Fuhrmanns Schwinn von Hardheir*
tödlich getroffen. Das Gericht verurteilte Spengler zu eine«
Jahr drei Monaten Gefängnis.

Insel Reichenau, 26. März . Kl oster g r ünd ungs*
seier.  In Kürze wird hier die 1200-Jahrfeier des Klosters
Reichenau, das im Jahre 724 gegründet wurde, begang«
werden können. Man ist bereits am Werke, um die Jubel¬
feier recht würdig zu gestalten.

Arach, 26. März . Besitzwechsel.  Der bekannte Gast-
bof. zur Krone, der vor 5 Jahren von Albert Frensel -C-aan-

Keine billigere Zeitung
können Sie beziehen al» den »Gesellschafter* mit
Len beliebten Beilagen „Feierstunden" u. „Unsere

Heimat". Deshalb bestellen Sie sosort unsere Zeitung.

Dillingen. 26. März . Ein Schwindler.  Der 38jäh«
rige Adolf Wagner  aus Gönnmgen OA Tübingen hat ia
den Bezirken Villingen und Triberg viele Leute hineingelegd
indem er sich als Samenzüchter: aus Gönningen ausgab und
gegen Vorausbezahlung Bestellungen auf Gartensamen und
Blumenzwiebeln aufnahm und mich Zechprellereien verübte-
Der Schwindler wurde verhaftet.

A
Der l

L. Januar
P395 kath
V491 evar
-5 Emklo
Weniger c
gahl von
per Zwei!
Der Bild:
Lassen-, i
«2 bezw.
Mebenlla
Massigen
«chulstell,
Kings nic
pmben un
Heizender

Ermas
richiet, m
Sorten im
/für Streck
Soll die -i
He oergro

Die zr
««Baden
Wald-, L
Bodenle?,
Jogstfeld-
Uelberg-C

Neue
»on 0.30
bei der d
«rund vo
batte im
geschaffen
entsprechc
«ächst ei«
lkie geht
vom Bc
Echmidt-
adler in
Adler im
jausgebre
Kobe«: si«
Mund, b
kches Rei

kommend
erweitert
graphisch
bereits ei
Düsseldor
Per, von
Herre-St
kürzlich >
aus eine«
smd Mo
WandgeiWarn
tembergis
riger Kn
Kehricht
machten
Zeit dem
Kopf um
schwur,
lenverkrü
lestgestell
Knabe v
einige M

Die

de«



age in Sen Besitz
oqegangen.
Von der Polizei
mliefen.
ein Oberami,
und seine Vertei-

-uttkingen hat zu
lt einen Zuwachs
einen solchen von
agt , was mögen
;n haben, daß di«
d nicht dem näher
de? — In Spat¬
en dis Aushebung
werden, um diese
nähme rückgängig
i heftige Angriff«
ichen Parteien

isten vor Ge-
ember in Bibsrach
nsten von dort zu
n weitere zu Gelä¬
ngte wurden frei-

r n g. Bei der
Arbeiter den Be¬

ll beendigt waren,
sgesperrt und der
.äfft etwa 500 Ar-
»eiter der Papier-

u n g. Der Kon-
chsisanteile in der
über den moriat-

, mit 50 Prozent
12 Mk. einbezahlt
festgesetzt.
a Langholzschleifen
drei Pferds . Der
- Von einem Spa¬
ll ist in Deißlingen
irbeiteres Mathias .
varen von jungen
rden.
nsheil.  Beim
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Aus Stadt und Land.
Nagold , den 28 . März IS24.

Der Dolksschulabbau in DürNemtzerg. Don den am
L. Januar 1924 vorhandenen 7567 Volksschulen(5172 evm" ' ..
D395 kath.) werden mit Beginn des neuen Schuljahrs II
»4SI evang., 229 kath.) abgebaut. Ganz aufgehoben werben
AS Einklassenschulen(23 bezw. 12) mit einer Schülerzahl von
zmeniger als 20. Unter Zugrundelegung einer Klassenschüler.

von 45—50 an mehrklassigen, von 60 an beiden Klaff,n
per Zweiklassenschule, ergibt der Abbau im weiteren folgen»
Des Bild : je eine Stelle verlieren 108 bezw. 56) Zwei-
Kassen-, 70 (35 bezw. 35) Drei-, 52 (29 bezw. 23) Vier-, 2t
M2 bezw. 9) Fünf -, 15 (7 bezw. 8) Sechs-, 36 (23 bezw. 13)
Mebenllassenschulen. An 105 (67 bezw. 38) acht- und mehr-
glassigen Schularten werden insgesamt 383 (310 bezw. 73)
GchulsteLen abgebaut. Die abgebauten Stellen weiden aller¬
dings nicht rechtlich und förmlich aufgehoben, sondern sie
pnihen und sollen in Zeiten günstigerer Verhältnisse und bei
Geigender Schälerzahl wieder aufleben.

EnnSjstMng der ?<ttt «rtensahrpre >fr. Wie bereits be¬
richtet, werden voraussichtlich vom 1. April an die Zeitiadr-
garten im Preis gestaffelt und zwar , wie wir nunmehr hören.
Dr Strecken zwischen 10 und 30 Kilometer. Bei 30 Kilometer
-oll die Höchstermüßigung von ein Fünftel erreicht werden,
sße vergrößert sich also bei weiteren Entfernungen nicht mehr.

Die Zlveii-e Wagen klaffe wird , w e in Württemberg , auch
«i Baden in den durchgehenden Personenzügen der Schwär,z-
mald-, Odenwald-, Taubertal , Kinzigtal-, Höllental- und
Bodenieeaürtelbahn . sowie auf den Strecken Heidelberg-
Joajtfeld -Heilbronn, Neckarelz-Jagstfeld-Hsllbronn und Hei-
Uelberg-Sckwetzingen vom 1. Avril an wieder einaembrt.

Neue Reichsmarkcn. Für Auslandbriefe , für den Wer!
»on 0.30 Mark, wird jetzt eine neue Adlermark« ausgegeben,
Lei der das Reichspvstminisierium einen Entwurf von Sieg¬
mund von Weech in München verwendet hat. Der Künstler
Hatte im Auftrag des Reichskunstwaris das neue Reichssiegel
geschaffen, und dessen Adler hat er nun für eine Briefmarke
entsprechend verändert . Diese neue Adlermarke wird dem-
«ächst eine Genossin in der neuen Luftpostmarke erhalten,
fkie geht aus einen Entwurf von Professor O. H. W. Hadankl
vom Berliner Kunstgewerbe-Museum zurück. Während»
Schmidt-Rottluff, Weech und dst meisten anderen de» Reichs¬
adler in Vorderansicht gezeichnet haben, ist der Hadanksche.
Mler im Profil auf einer Felsspitze niedergelassen, aber mit
pusgebreiteten Schwingen, die zum Beginn des Flugs er¬
hoben sind. Der Adler erscheint auf guillochiextemHinter¬
grund , den Rand der Marke nimmt dir Bezeichnung „Deut¬
sches Reich Flugpost 30 Pfg ." in der Art der guten alten
preußischen Marken ein. Diese beiden nun zur Einführung
Kommenden Marken möchte Dr. Redslob durch sine Folge
erweitert sehen, für die er Motive deutscher Architektur in
graphischer Uebertragung vorgsschlagen hat. Dafür liegen
bereits eine Anzahl Entwürfe vor, z. B . von Ernst Aufsssser-
DüsselLorf mit der gotischen Fassade des Rathauses in Mün¬
ster, von Hadank mit dem Braunjchweiger Löwen, von
Herre-Stuttgart und anderen. Die Wohlfahrtsmarke , die
kürzlich mit Beschleunigung herausgeüracht wurde, stammt
aus einem Entwurf von Prof . Ernst Boehm-Verlin- dafür
sind Motive aus den Werken der Barmherzigkeit in den
Wandgemälden der Wartburg verwendet worden.

Warnung . Zur Warnung wrd aus einer nichtwürk-
'ternbergischen Stadt folgender Vorfall berichtet: Ein Sjäh-
riger Knabe sah mit seinem Kameraden, daß sich in dem
Kehricht eines Tanzsaals Zigarettenstummel befanden. Sie
machten sich schnell daran , diese zu rauchen. Nach einiger
Zeit bemerkte der Knabe einen nässenden Ausschlag auf dem
Kopf und an seinen Mundwinkeln ein tiefergehendes Ge¬
schwür. Das Kind wurde dann wegen leichter Wirbelsäu¬
lenverkrümmung in eine Hautklinik geschickt, wo Syphilis
Icftgestellt wurde. Durch diesen kleinen Scherz muß nun der
Knabe vieleicht zeitlebens leiden und hat sogar auch sch« ,
emige Mitschüler in Gefahr gebracht.

Die Reützsrichkzahl für Lebenshaltungskosten (Ernährung.
Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft
sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes für
den 24. März 1924 auf das 1070milliardenfache der Vor¬
kriegszeit. Sie ist gegenüber der Vorwoche sonach uooer-
järrderi geblieben.

Di« auf den 25. März 1924 berechnete Großhandels-
»ahl  betrug 1208. Sie ist gegenüber dem Stand vom
-8 . März (1214) mn 0,5 Prozent zurückgegangen. Von der,
iHauptgruppen sanken  in dem gleichen Zeitraum Lebens-
jmittä von 1074 auf 1062 oder um 1,1 Prozent , davon di«
Kruppe Getreide und Kartoffeln  von 867 auf 852
oder um 1,7 Prozent,  während Industrie st offe
von 1474 auf 1481 oder um 0,5 Prozent , davon die Gruppe
Kohlen und Eisen von 1377 auf 1390 oder um 0,9 Prozent
stiegen.  Inlandswaren gaben von 1091 auf 1083 rK>er um
v,7 Prozent nach, Einfrchrwaren Kegen von 1827 auf 1834
tzder mu 0,4 Prozent.

Kupfermünzen sind nach der Verordnung vom 11. Fs-
draar 1924 wie die Renten Pfennige zu behandeln. Demnach
Ist jedermann verpflichtet, Kupfermünzen gleichwie Renten-
Pfennige bis zum Gesamtbetrag von 5 Rentemnark m Zah¬
lung anzunehmen. Werden Kupfermünzen zugleich mit an-
deren Münzen über 1, 2. 5 und 10 Rentenpfennige in Zah.
lung gegeben, so wird dadurch der Betrag , zu dessen An¬
nahme man verpflichtet ist, nicht höher. Man braucht also,
wenn in Kupfermünzen und Rentenpfennigen bezahlt wird,
von beiden Geldartea zusammen nicht mehr als bis zmo
jsie.mwert von 5 Rentenmark anzunehmen.

Handelsnachrichlen
DoNarlwrS . Berlin , 27. März . 4.2105 Bill . Mk . (unv .). Nru-

yvrk 1 D »llar 4.44. London 1 Pfd . Ster !. 19.25. Amsterdam 1 Gul¬
den 1.82. Zürich 1 Franke » 0.76S Bill . Mk.

Der französisch« Franken stellte sich 79.25 zu 1 Pfd. Kerl , und
18.40 zu 1 Dolku. Tin Pfü. Nerl . gleich 4,29!-- Dollar.

Geldmarkt. Tägliches Geld vom Tausend, monatliches Geld
L Prozent.

Der Absatz det KaNsyadikaks, der im 3anuar etwas über
400 000 Doppelzentner X,0 betragen hatte , im Februar auf etwa
700 000 Doppelzentner gestiegen war. dürste ün März etwa
1000000 Doppelzentner erreichen.

Südsrüchleetnfuhr . 3n diesem 3ahr sind in Deutschland allein
rn Apfelsinen für mehr als 50 Millionen Goldmark eingeführt
worden, das ssk mchr als in irgend einem Aahr vor dem Krieg.

Die Einfuhr aus Frankreich . Der Werk der französischen Ein¬
fuhrwaren nach dem Saargebiet betrug nach einer Mitteilung der
.SaarwirtschafkSzeitung ' im Januar 1924 68 213000 Franken . Das
bedeutet gegenüber Zanuar 1923 eine Steigerung um mehr als das
Dreifache . Im gleichen Zeitraum betrug die saarländische Ausfuhr
»ach Frankreich 55,4 Millionen Franken.

Die schwedischen Erzliefenmgen ins Auhrgebiek sind wieder
Ausgenommen worden.

Die Goldausbeute der TranSvaalmlnen betrug im November
1923 780 639 Unzen Feingold gegenüber 793 842 Unzen üu Okto-

und 764 476 Unzen im November 1922.
»

Skuffgärker Börse . 27. März . Auch am heutigen Börsenkage
konnte sich die gute Grundstimmung behaupten . Bei angeregtem
Geschäft zogen die Kurse weiter an. — Die Fe st verzins¬
lichen  blieben kaum beachtet, nur 5prozentige Reichsanleihe
weiter gefragt . Bon den wertbeständigen Anleihen Neckargold un¬
verändert , Festwerkbank 1,4. Bon den Bankaktien  veränder¬
ten sich Vereinsbank und Hypothekenbank nur unwesentlich , wäh¬
rend Notenbank auf 69 anziehen konnten . Auch Brauerei-
werte  blieben mit Ausnahme von Ravensburg und Wulle , die
etwas fester lagen , zu den letzten Kursen gesucht. Dagegen lagen
von Len Metallaktien  Hohner mit einer Steigerung von 4
recht fest, Feinmechanik -f- 2,5, Würkt . Metallwaren und Metall¬
end Lackierwaren je -l- 1. Am Markt üerMaschinenakkien
betrugen die Kurserhöhungen durchschnittlich 0.3 — 1 Bill . Proz.
tz» Einklang mit den auswärtigen Börsen konnten sich Auto¬

Die Matthäuspassion in Nagold.
n.

Bach ist nicht der erste, der den einzigartigen Stoff d«
Leidensgeschichte Jesu künstlerisch zu gestalten unternahm . Ma
möchte sagen, er hat alle Kunstformen, die epische, dramatisch
lyrische, ja auch die malerische, die andere vor ihm darin m
wandten oder versuchten, zusammen gefaßt zu einer gewaltige
Komposition. So hören wir den ruhig -sachlichen epische
Ton des Erzähler », wenn er im Rezitativ (einem Speech
gesang, der mehr nur gesprochen als gesungen wird), sich eng a
den Evangelisten anschließt, dessen lapidare Kürze und plastisch
Schilderung — selber auch ein Kunstwerk— würdig un
groß hervortritt . Da erzählt uns der Tenor warm u. schlich
und innig, nur von der Orgel begleitet. « aS unS Matthä»
berichtet. Für die Worte Jesu hat Bach aber eine besonder
Stimme, den Bariton , eine Stimme voller Hoheit und ab
umfassender Gebärde. So oft sie einsetzt, erklingen i
hohen zarten Tönen die langgezogenen wundervollen Akkord
einer Streichquartetts. Sie geben der Rede Jesu eine heilig
Weihe. Man sagt, sie « eben einen goldenen „Heiligenschein
um dar Haupt der Herrn, der nur einmal fehlt, da wo Jesu
nichts mehr ist, als der arme gequälte, am Kreuz verschmach
tende Menschensohn, bei den Worten : „Mein Gott , mell
Gott, warum hast du mich verlosten1" Neben diese beide:
Haupifiguren treten im Rezitativ noch einige wettere, wi
Juda », Petrus , der Hohepriester(im Baß). Nur selten nimm
o« ruhige Ton der Erzählung bewegtere Formen an, wem
ES gilt, irgendeinem Wort besonderen Nachdruck zu verleihen
so da, wo Jesus sagt, daß er gekreuzigt,  ein andermal
daß er begraben  werde, daß ihn Juda » verraten  werde

!"* Tvangeltst erzählt: „Petrus weinte bitterlich"
v " sklbst da» Krähen des Hahn» ahmt der Sänger nach, wo
durch Vach einem kindlich-oolkltümltchenZug der alten Pas
« Ä ^ El«' der auch in den späteren Pasfionrmusiken (oo
**uch) nicht fehlen durfte, gutmütig entgegen kam.
,, . Diese alten Passtonrspiele waren mittelalterliche Vor
Auf" de» protestantischen Oratorium », wie sie ja auch dk
, udheitrstufe de» späteren Drama » bedeuten. Da warn

einst während der Eharwoche in der Kirche, von ländlicher
oder städtischen Spielern mit rührender Treuherzigkeit uni

derbem Realismus dm gestellt, dte törichten Jünger , die rohen
Kriegrknechle, dte höhnenden Priester, dir verblendeten Juden,
der andächtigen Gemeinde vorgesührt worden. Jetzt werden
solche Volkrszenen dramatische  Höhenpunkte auch in Bach»
Oratorium . Ueberall da, wo der Evangelist von dem Zu¬
sammenwirken mehrerer Personen erzählt, da schweigt der
Solist und setzt der Chor  bezw. Doppelchor  ein . Gewaltig
wogt und braust e» durcheinander, wenn sie im Hohenrat
beraten: „Ja nicht auf da» Fest, auf daß nicht ein Aufruhr
werde!" Oder bei dem „Herr, bin ich»?" der Jünger . Za
wahnsinniger Wut treibt ein Chor den andern , wo dte ver¬
zweifelten Jünger bet der Gefangennahme zum Himmel em¬
por schreien: „Sind Blitze, sind Donner in Wolken verschwun¬
den?" Ein einziger wtldverzerrter Wutschret aber klingt au»
der unheimlichen Dissonanz de» „BarrabamI ", mit dem
da» verirrte Bslk seinem Messta» Gift und Galle entgegen¬
speit. Da » ist Tonmalerei von modernster Realistik.

AIS einen Maler  erweist sich Bach in seinem ganzen
Werk, nirgends mehr als in der Handhabung deS Orchesters.
So wie 200 Jahre zuvor Albrecht Dürer seiner Zeit in den
Holzschnitten der „großen und kleinen Passton" oder in großen
farbigen Bildern den Mann der Schmerzen mit inniger Wärme
und herber Aufrichtigkeit vor Augen stellte, so weiß auch Bach
mit seinem Orchester durch die oft bis tn» Einzelne gehende
Tonmalerei , durch den besonderen Klang der einzelnen In¬
strumente, durch Rhythmus und Melodie, durch Harmonie
und Dissonanz, jedesmal den SttmmungSgehalt der verschie¬
denen Szenen mit wunderbarer Tiefe und Schönheit auSzu-
schöpfen. Wie können diese Flöten oder Oboen die klagende
Melodie einer Arie umspielen und umschmeicheln wie Stlber-
wellen ein scheidende» Schiff; wie schelten und toben ein an¬
dermal dte zornigen Geigen, al» müßten sie den feurigen
Abgrund der Hölle aufretßen, der den falschen Verräter ver¬
schlingen soll; wie ahmen sie mit ihrem Rhythmus den blu¬
tigen Schlag der Geißel nach. Ganz ander» als bet Händel
ist hier Orchester und Chor aufgebaut, nicht einfach zur Ver¬
stärkung der Oberstimme; Bach gibt jeder Stimme ihre eigene
Führung ; sie reden zusammen wie lauter verschiedene voll¬
wertige eigenartige Einzrlprrsönltchketten. Da » macht seine
Musik einerseits so schwer, aber auch so tief und machtvoll.

(Schluß folgt).

werte  ansehnlich befestige« : Daimler 5. Neckarsulmer 6Z, Mage»
rus 3. Von den Spinnereiwerten  sind als besonders fest zo
erwähnen : EUingen 50 rat ., Wolldecken Weilderstaüt 32, Südd,
Kuchen 20Z G. Unverändert und zum Teil nur wenig befestig!
waren die übrigen Werte dieses Marktes . Um je 1 schwächer aber
eein Geld notierten Pfersee und Kottern . Nayrungsmiktek-
werte  schloffen sich der allgemeinen Tendenz an ; eS gewänne,
Knorr 0,3, Krumm 0,2, Stuttg . Zucker 0,2. Von den Verlags-
aktien  muhten Deutsche Verlag auf 23 G . nochgeben, währenl
sich Union auf 1LZ erhöhen konnten . Auch die übrigenWert,
lagen fast durchweg etwas freundlicher . Es notierten u. a. Ziegel.
werke Ludwigsburg 11,1 , Bad . Anilin 19,8 , Zementwerk Heidel¬
berg 13,3, Köln-Rottweil 9,5, Salzwerk Heilbronn 79, Sekt Wachen-
Heim 15, Neckorwerke 7,75 und Bremen -Besigheimer Oel 28 . Gut
behauptet waren Bamberger Mälzerei 8 G., Stuttg . Gips 100 G,
8üdd . Holz 13 G„ Württ . Transport 33 Billionen G. Mäßig ad-
geschwächt: Komkag 1,8. Württ . Ber einsbank.

Stuttgarter Lanbesproduktenbörse , 27. März . Es fehlt jedt
Unternehmungslust . Der Geld - und Kreditmangel macht sich täglich
fühblarer . Die Pkeise blieben nahezu unverändert . Weizen 20—20.21
(24. März 20- 20.50), Sommergerste 21—21.50 (21- 21 .50), Roggen
— (17.25—17.50), Hafer 14.25—14.75 (14.25—14.75), Weizenmehl 0
29.25—30 (29.25- 30), Brotmehl 26.25—27 (26.25—27>,Kleie 10 bis
10.50 (10- 10.50), Wiesenheu 9.50- 10 (9.50—10). Kleehell 10—11
(10 - 11), Stroh (drahtgepreht ) 6- 6.50 (6- 6 .50).

Mannheimer Produktenbörse , 27. März . Bei mangelnder Kauft
tust ruhige Haltung . Verlangt wurden für die 100 Kilo bahnfret
Mannheim : Weizen 19—19.50, ausländ . Welzen 20—20.50, Rogge»
16—16.25, Gerste 20.50—21.50, Hafer 15.50 , Mais 20.50 , per Apr»
19.75, Weizenmehl 1 Spezial 0 25.75—28, zweithändig 27, Aoggeq
mehl 24, zweikhändig 23, Weizenkleie 10.25, Roggenkleie 9.25.

Frankfurter Getreidebörse , 26. März . Weizen 17.50—18, Nog!
gen 15.75 - 16, Sommergerste 19- 19.75 , Hafer inkl . 15.25- 15.75!
ausl . gestr., Mais La Plaka 19.25—19.75 , desgl . mixed gestr.. Weil
zenmehl 27- 27.75 , Roggenmehl 23—23.75, Kleie 9.25- 10.25, He«
Stroh und Biertreber gestrichen. Stimmung flau.

Berliner Gelreidepreise , 27. März . Weizen märk . 16.60—17.10t
Roggen 13.30—13.70 , Sommergerste 16.30—18.50 , Hafer 11.40 bis
12.20, Weizenmehl 24.85—26.50, Aoggenmehl 21.50—23. Kleie 8.20
bis 10.80, Raps 300- 310,

Märkte
- Siuligark , 27. März . Schlachkvlehmarkk.  Dem Dön-
nerskagmarkt am Vieh - und Schlachkhof waren zugekrieben: 188
Ochsen, davon unverkauft 50, 52 Bullen (12), 183 (23) Zungbullem
200 (30) Zungrinder, 125 (35) Kühe, 488 Kälber , 521 (60) Schwein «!
40 Schafe und 2 Ziegen . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht n
Evldpfennigen : Ochsen 1. 36—40 (letzter Markt 38—43). 2. 25—31
.(28—S6), Bullen 1. 32—35 (33- 37), 2. 24—29 (26—31), llungrindei
1. 40- 45 (44- 47,5), 2. 34—39 (36—41). 3. 26—32 (28—34), Kühe ff
28—33 (30—35), 2. 13.- 26 (20- 28), 3. 11—17 (12—18). Kälber U
56—58 (56—58), 2. 48—53 (50—54), 3. 38—45 (40—48), Schweine 2
62—64 (67- 69), 2. 58—60 (62—66), 3. 50—56 (52- 60). Verlaus
des Marktes : langsam , Ueberstand in Großvieh und Schweinen«

Mannheimer Kleinviehmarki , 27. März . Auftrieb : 86 KälbeH
15 Schafe , 53 Schweine , 835 Ferkel und Läufer . Verlangt wurde»
je für die 50 Kilo Lebendgewicht für: Kälber 56—58, Schwein«
60—70, Ferkel und Läufer (je St .) 12—34 . 6 . Kälber langsam ge,
räumt . Schweine . Ferkel und Läufer nicht an n̂erkankk.

Stuttgarter Perdeinarkk . Am 27. April findet erstmals ein«
Prämiierung von MarktpferLen im Skädt . Vieh - und Schlachthot
''mck sibr folgt am -weiten Markttag . 29. April , auf dem Cann-
llatter Wasen eine Prämiierung von Gespannen aller Art , an die.
sich ein Umzug durch die Skadk mit Musikbegleitung anschließt . '

Wafdsee , 26. März . Pferdemarkt.  Zufuhr 135 Pferds
sgr b-si- r- Aibeiksr -ferde 2 0̂0—agyv M 'ttelscht-><r 120t

d-4 1600 1jährige Fohlen 300—500, 2jährige 900—1100 ^
Gebrauchte Pferde wurden gehandelt mit 200—400 -K. Handel
mittelmäßig.

Schweinemärkke . Ludwigsbur  q. Zufuhr 39 Läufer uns
Milchschweine . Verkauft 10 Läufer und 80 MOcktchwe'--- .

^rsis für 1 Läuserschwein 35—78 -K, für 1 Mllchschwein Nj
dis 29 -K.

Schweinemarkt Weilderstadk . 26. März . Die heutige Zufuhr
bclland aus 62 Stück Milchsckweinen . Bezahlt wurde für 1. Sorb
64, 2. Sorte 50—52 -1t düs Paar , 3. Sorte fand keine Abnehmer

Ein kleiner Ueberstand.
Fruchtpresse. Lrutkirck.  Metten tnerh^nck 102  KUo) 21 -tk,

Roggen -Saat (50 Kilo) 26 -K, Gerste (11782 Kilo) 20—24 -1k.
Haber (9202 Kilo) 15.20—18 -K d. D .-Zkr. — Wald fee.  Ge :si«
10 -K, Hafer 7.50 -K, — Preis für 1 Ei 10 ^ und 1 Pfd . Land

h-'tker 1.60—1.70 -K. — Heiüenheim.  Weizen 10.20 —11,
Kernen 11- 11.50, Gersie 10 .50- 10.80 . Haber 7.20—8 k Zle,
— NSrdlingen.  Gerste 11.20, Haber 8.50, Erbsen 18, Bohne:
9 50, Lein 15 -K d. Zkr. — Urach . Weizen 10.85, Dinkel 8L0

Roggen 9.75, Haber 9, Kernen 11.50 -K d. Zkr.
Stuttgart , 27. März . Großmarkt.  Während Obst und GS

müse, wie um diese Jahreszeit gewöhnlich, im Presse fest sind unl
eher leicht anziehen , senken sich die Eierpreise unter der, Einwir

kung - er gesteigerten Einfuhr langsam . Frische Eier waren heut«
von 10—12 Pfg . d. St . zu haben. Landbutler kostete 2—2.15, Tafel -,
butter 2.20—2.40. Spinat 1.30 d. Pfd ., im Kleinverkauf 2,—-
Neue Stangenbohnen 6.—, Kartoffeln 6, ausländische 45—50. Ra-
Lieschen 36—40 L. Bündchen , Kresse 80—1.—, Karotten 2.— d. Bd

Devsseukurse in Billionen
BerN«

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schwede « 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D .-Oester. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Yen
Danzig MOD . Guld.

26. März 27. März
Geld > Brief Geld Brlq

155,61 156,39 155,61 156,36
1825 18,35 18 .25 18.3S
57M 57,64 57,36 57,64
66,63 66 97 66,63 66 97

11122 111,78 111,22 111,7»
18,25 18,35 18,25 18.3L
18,055 18,145 18,055 18,146
4,19 4.21 4,19 4 .2» -

23,04 23,1« 23 04 23 .16
72,62 72.98 72,62 74,98
54,61 54,89 54,36 54,64

6,08 6,12 6,08 6,1L
12.21 12,29 12,21 12,29

6.38 6.42 6.38 6.42
1.405 1.415 1,405 1,415
1,775 1,785 1,775 1.785-

72 .21 72.59 72,21 72,59 ,

Die Wetterlage bleibt vorerst noch unbeständig. Für SamSttq
und Sonntag ist deshalb zeitweise bedecktes, aber doch vorwiegend

ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

Auswärtige Todesfälle.
Althengstett: Jak . Deutsch, Schuhmacherm., 38 I.
Herrenberg : Karl Reichte, Kaufmann , 42 I.
Speßhardt : Friedr . Schnaufer, Straßenwart.



Der Tanz um das goldene Kalb
kj Bon Erica  Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)

Frank betrachtete sie unverhohlen. Ihre Augen bekamen
einen tiefen, roarmen, wundervollen Glanz. Noch immer sah
sie an ihm vorüber. Aber er fühlte es : ihre Gedanken galten
ihm — und ihrer damaligen jugendlichen Schwärmerei . Er
hielt die Situation für günstig, um sich über ihre jetzige Strm-
nuing zu vergewissern. Mit einem kleinen Ruck wandte er sich
aus seinem Stuhle herum und war ihr dadurch näher . Seine
Bewegung schien. Zyria aus ihren Gedanken zu wecken.

„Und weißt du noch, wie du, als wir dich nach dem letzten
Abtanzballe nach Hause geleiteten, wie du auf dem Glatteis
ausglitte ' und dich an einer Glasscherbe am Boden ver¬
letztest? Las war ein Schrecken!" »

Sie betrachtete ihre Hand. „Ich habe mich gehörig ver¬
letzt. Man sieht noch heute die Narbe . Hier!" Sie reichte
ihm die Rechte und wies auf eine Stelle hin! Plötzlich fühlte
sie unter Herzklopfen, daß er ihre Hand festhielt. Er strich
mit seiner einen Hand über ihre Rechte hin, während er sie
mit seiner Linken hielt.

„Wirklich! Arme kleine Zyria ! Gut , daß die Narbe
nicht mitten auf der Nasenspitze sitzt! Das würde deiner
Schönheit Einbuße tun !"

„Ich habe mich noch nie für eine Schönheit gehalten.
Geh! Du willst mich zum besten halten ! Du kannst anscheinend
noch immer nicht ohne Neckerei auskommen!" Dabei ver¬
suchte sie, ihre Hand herauszulösen.

Aber umsonst. „Gar nicht! Es ist mir mit meinem
Komplimente Ernst. Ich bin wirklich überrascht, was für eine
entzückende Erscheinung du geworden bist. Das klingt viel¬
leicht banal , weil es doch eigentlich selbstverständlich war.
Aber schließlich haben wir uns doch damals als unvergorener
Primaner und unreifer Backfisch getrennt - !" Er schwieg
einen Augenblick. Es war ein beklommenes Schweigen. Und
noch immer hielt er ihre Hand in der seinen fest.

Sie sah an ihm vorüber . Doch er vermachte nicht zu
erraten , was sie dachte. Ihr Profil hob sich reizvoll vom gol¬
digen Grund der Tapete ab. Ein Mater hätte dieses Bild
festgehalten. „Reizend wäre sie als junge Frau !" dachte Frank.
„Reizend, liebenswürdig , elegant, vorzüglich zur Repräsen-
tation geeignet, um einem Arzt, d-r in der ersten Gesellschaft>

aufkommen und eine Rolle spielen will, ein standesgemäßes
Haus zu führen, — aber wenn sie nur Vermögen hätte! Ich
selbst habe meinen letzten Groschen verstudiert. Ich bin voll¬
kommen auf eine reiche Frau angewiesen. Also — schnüre
dein Herz in einen Kasten, Frank Barry !"

Aber die süße, kleine, weiche Hand, die sie ihm überließ,
stürzte seine Betrachtungen heißblüiig zusammen. Er verlor
für Sekunden die kühle Selbstbeherrschung.

Plötzlich neigte er sich über ihre Hand und zog sie an
seine Lippen. Da sie zusammenzuckteund ihn mit einem
blutübergossenen Gesicht, mit flimmernden, unzählige Gefühle
verratenden Augen ansah, stieg seine Verliebtheit zu einem
jähen Rausche empor. „Welche weiche, liebe, kleine Hand hast
du, Zyria ! Man meint. Samt zu küssen!"

Und in seine leise geflüsterten Worte hinein bedeckte er
ihre Hand immer von neuem mit heißen Küssen.

» Ihr war es, als sänke sie in einem aufbrausenden Meere
zusammen. All ihre bisher schlummernden Liebesgefühle aus
der Grenze zwischen Mädchen und erwachendem Weibe glühten
und blitzten empor - . Es waren köstliche Sekunden, wie
dieser beseligende Rausch über ihr zusammenschlugund alles
in ihr in Bande schlug: Stolz , Ueberraschung, Zurück¬
haltung - .

„Frank ! Frank !" sagte sie zweimal gepreßt und mit
heißem Atem. Sie hatte sich erhoben und stand jetzt unmittel¬
bar neben ihm, um ihre Hand endlich zu befreien. Aber wie
er den Blick zu ihr hob, sah er, wie sie den Kopf stolz zurück¬
warf , um im nächsten Moment kraftlos zusammenzusinken.
„Frank !" Es sollte ein Auflehnen, ein flammender Protest,
eine stolze Abwehr sem. Und es wurde zum hilflosen Stam¬
meln - .

Frank erkannte mit Sicherheit, daß sie ihm noch immer
ergeben war . Sie würde viel für ihn hier tun können. —
Aber es hieß in diesen schwerwiegenden Sekunden das richtige
Maß einhalten, einen klugen Schachzug zu tun und sich Lurch
nichts, durch gar nichts zu binden oder zu verpflichten!

Es kam ein tiefes, schweres, dumpfes Schweigen. Toten¬
stille ringsum . Gleichsam auf einer fernen, weltabgeschiedenen
Insel schienen sie zu sein. Im warmen Golde strahlte der
Wintersonnenschein ins Zimmer und ließ die mächtige
Kakteenblüte in flammendem Rot leuchten. Ach, so köstlich
hätte die Liebe zwischen ihnen aufwachsen, zwischen ihnen
beiden aufleuchten können, die beiden schönen, jungen,«

strahlenden Menschen hätten sich für das Leven beseligend
zusammenfinden können, wenn nicht der maßlose Hang nach
Reichtum, Einfluß und Ansehen in Frank Barry eine
trennende Scheidewand zwischen beiden aufgerichtet hätte!

Reichtum, Einfluß, Ansehen! Er war nicht gewillt, sich
das alles durch eigenes Streben , durch eigene Arbeit in jahr¬
zehntelangem Wirken zu erwerben. Nein, eine vermögende
Frau sollte ihm das alles mit einem Schlage bringen und er
wollte sich ins köstlich gerichtete goldene Nest setzen. —

Diese Gedanken in den wenigen Sekunden ließen ihn
plötzlich wieder nüchtern werden. Er gab ihr einen leichten
Schlag aus den Handrücken, ließ ihre Rechte fahren und sagte,
in einen ganz andern Ton fallend: „Horch! Hielt nicht eben
draußen ein Auto vorm Hause?"

Nun lauschte auch Zyria , sich gewaltsam wieder in den
Alltag zurückzwingend. Sie war noch zu völlig in diesem
jäh aufzüngelnden Gefühlsrausch gewesen, er aber hatte wokL
nie das kluge Beobachten ausgegeben. Das Rattern eines
haltenden Autos klang herein. Dann kamen Stimmen von
draußen - .

„Fräulein Werner kommt! Es ist mir lieb, daß du sie
nun doch noch siehst!"

Die Entreetür knackte leise auf. Man vernahm jetzt die
Stimme von Fräulein Amanda , die vom Diener anscheinend
die Meldung des Besuches entgegennahm. Während die alte
Dame zur Rechten in der kleinen Damengarderobe ablegte
und ihre Kammerzofe sie von Pelzmantel , Hut und Muff be¬
freite, überlegte Fräulein Werner . Im ersten Augenblick war
ihr der Name fremd. Dann siel ihr die Begegnung vor
einigen Tagen ein. Das war ja der Bekannte von Zyria!
Sie hatte ihn ja als ihren Jugendbekannten vorgestellt. Wenn
er Absichten auf Zyrias Hand verband?

Die Vermutung war ihr unbequem und beinahe unan¬
genehm. Sie wollte Zyria nicht gern schon wieder verlieren!
Gerade bei dieser Vermutung wurde es Fräulein Amanda
klar, wie vortrefflich sich das junge Mädchen für den Posten
eignete, für den sie im Hause des Kommerzienrates ausersehen
war . Sie war gebildet, aus sehr guter Familie , gediegen, von
vornehmem Auftreten und selbstverständlicher Eleganz. Sie
krankte nicht an der Schüchternheit der meisten derartigen
jungen Mädchen, die in einem sehr reichen und gesellschaftlich
unruhigen Hause vor Ehrfurcht vor allem und allen versanken.

I tForksetzung folgt.)

Amtliche Bek<tt,nt« «chuug.
Marktverbot.

Der am M'trwock, den 2. April 1924 fällige
Viehwarkt in E'mmertfeld wird au» seuchrnpolizet-
ltchen Gründen verboten.

Nagold, den 27. März 1924.
1076 Oderamt:

I . A : Merkt , stv. Amtmann.

Stadtgemeind « Herrenberg.

LMstanunhlilz-Vrrkaus.
Am Freitag , den 4. April 1924, vormittag«

V«10 Uhr in der Bahnhofwtrrschafl in Herrenberg
aus Stadtwald:
191 Eichen mit Fm 1 II s . 1 II b, 1 IIIa, 2 HI b,

1 IIIc 8IV s . 3 IVb, I IVc, 33 V , 7 VI. Ki.
46 Roibuchen mir Fm 211., 7111., 11IV , 7 V. Kl,
95 We ßbuchen mit Fm 0 30 III., 2 IV., 8 V., 4

VI. Kl.
5 Ahorn mit 1 Fm V und VI. KI.

35 Birken mit 1 IV. 10 V. Kt
10 Erlen mit 0,68 IV. und !,77 V Kl.
2 Alp»« mit 0,38 IV und 0,2l V. Ki.
4 Forchen mit l II. und 1 III Kl. Sägholz,
1 Nußbaum mir 0,36 Fm III. Kl.

Aus Spitalwald
79 Eichen mit Fm 1 III., 2 IV., 12 V . 4 VI Kl.
23 Rotbuchen mir Fm 2II . 4III 9IV . 1,50V Kl.

2 Ktrschdäume mit F n 0.63 IV , 0,38 V. Kl.
2 Eschen mit Fm 0,l5 V., 0.10 VI. Ki.

Da» Holz wird auf Wunsch vorgezeigt.
LoSverzeichniffe durch die Waldkafle.

1067 Waldkaffe : Schmidt.

Tüchtiges Mcheu,
18 bi» 20 Jahre alt.

für kleinen Hau»yalt auf 1. April bet hohem Lohn
gesucht

8Sge«M Mk. öükkle, Lirkenfelä
102S bei kkorrbeim.

Wer liefert täglich 2—300 Ltr.

.... Kuhmilch
eventl auch mehr, mit Angabe
der genauen Adresse.

Merl lirebiedi jr.
1072 b . k̂ fokriivim.

Eine gute , 075

Nutz-u Schaffkuh samt Kalb.
zwei S 'ück fette

Schweine
zu Haursitzluchtung geeignet, verkauft

Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Bekanntmachung
betr. Gemeindenutzungen.

Der Beschluß des GemeinderarS vom 30. Nov.
1921, wonach die Zahl der jährl. Bürgergaben bei
den Bürgerländchen auf 298 u. bet dem BürgerretS
auf 620 (die damaligeN tzungSbürgerzahl) festgesetzt
ur d die neu in da» NutzunySdürgerrecht etntretenden
Büiger solange warten müssen, biSeine Bürgergabe
frei wird, ist durch Erlaß der KretSreg. Reutlingen
vom 27 März «924 Nr. 1715 genehmigt worden.

Nagold , den 27. März 1924.
1080 Stadtschultheißenamt: Mater .! ß

er»

Hess llrsgei«
mit lelnsm VLseksrloss

1VrrtLvrrü in Tvkreklvl
>135- 1.es js Md sonn

LLUptvsr ksatsstslls
vv. LrUsvr.

Ein Konfirmationsgeschenk
von bleibendem Wert:

Gott mit dir!
Eine Mitgabe fürs Leben.

»7.- 48. Tausend.
Uto Seiten stark. Kartoniert KV L.

Vorrätig beiS. W. Zaster. Nagold.

Tücht. ehrl.

MeimMchtu
f. kl. HauSh. (2 Pers ) nach
Mannheim sof. od. spät.

oes. b. gut. Behandlg.
r°«r zeitgem Lohn.
O Wanieck, Mannheim,

Meerfewsbaße 86.

Einen 5sitztgcn 1073

Lieg -Sofa,
In. Polsterung, wegen
Platzmangel verknust
Vslr . öeiWükk, MüklllgM.

Habe noch 1035

ea. LOO Ztr.

Mer-oder
RiMUell
abzugeben

R . Ruoff
Niederreattn b Bondorf.

Konfirmanden-
Verzeichnisse

sind vorrätig bei

KachhaM. Zaisrr. Nagold.

LvIitMg! Krvüe.ffll»ük8vdsii
am Sonntag , 30. März im ""

Gasth. z. Hirsch
in Rohrdorf.

Nächsten Sonntag 30 . März

große HMbörse
Zim MermMertach.

Lehr-Verträge
Miet -Berträge

Vorrätig bei 6 . >V. Lsiser , XuAvIck.
Eme neue 1079Nagold.

Bin lausend Käufer für
schöne

Kitzfelle
bei guten Preisen,

Auch können

Fensterleder
für obige Felle einge¬
tauscht werden.

Heinrich Harr
909 Weiß eroer.

8ck»-».Mmm-
kMM » im S«

richten wir ein.
Dauernde u. sichere
Exstenz, besondere
Räume nicht nötig.

Aukk. kosten!. Rückp. erw.

Chemische Fabrik
KeirrichL Muakaer

u« Zeitz-Aylsdorf.
Siate empf. « . M. Zaisrr.

Lover -Ooat-

b/« lang, verkauft.
Wer?  sagt d. Geschäfts¬

stelle d»S BlatteS.

eichen, mehrfach prämier¬
tes, seit 50Jahren bewähr¬
tes Fabrikat mit öjährigec
Garantie zu verkaufen.
Sägewerk Haußmann

Nagold . io«.
Suche für sofort oder

1. April

welche» schon gedient hat
für Küche und Haushalt
(3 Perforier). 1046
Max Vollmer , Dentist.
Leonberg, Telefon 100.

Anzeigen
für die SumsiM-Mmnier

wollen heute «och
aufgegeben werde».

KeuMktMvIIkä«8kenslkvdsttvr.

Empfehle
feivffeital.TafelSpfel
Blumenkohl. Meer-
milch. Vlaukrout

Wirslus.Holl.Weiß,
kraul, gelke Rlideu

OrauskU. Feigen
Eier«. Butter.

Auch!nehme auf bevor¬
stehende Konfirmation
Bestellungen auf alle
So ten Gemüse, Spinat,
Rettich und Kopfsalat
entgegen. 1068

L. Ke» ,
Obst- u. Gemülehandlg.

Telephon 76.

LKI »»K»8vir.
Eämtltche 1016

lleessmeil.
KimMe«.
küttereMlM

Meilen
empfiehlt in neuer, ketm-
sährger Ware billigst

Telefon 13.

rur

vorrätig bei
SlieddnoSIlMg Lak« .

Der NatmsiW
ix Mllcmbcrg

Aufgabe««. Möglichkeit»
Von Forstmeister
Olto F . ucht

Mit 67 Bildern
vorräiig bet

Buchhandlung Zaiser
Nagold.
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